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[1795/96]. 
... Was die Mutter von den Männern gesagt, hätte sie eben so gut von den Frauen sagen können. Sie 
thun auch oft lieb mit einem, und meynen es doch nicht von Herzen. Wenn man unglücklich wird, 
dann lernt man seine Freunde erst recht kennen. Die wahren Freunde bezeigen einem doppelt so viel 
Liebe als vorher; die falschen thun, als ob sie einen gar nicht kennten. Deine Mutter hat es erfahren. 
Ob ihr mir trauen wollt, das müßt ihr einmahl zusammen überlegen, Du und Deine Mutter. Du wirst 
mir doch nicht entgegen seyn, liebe Gustel! 
Ich höre, daß Du ein gutes Herzenskind bist und der Mutter viel Freude machst. Dafür habe ich Dich 
sehr lieb, und wünsche Dir recht vergnügte Tage. 
Dein Freund Wilhelm.

Namen
Schelling, Caroline von


